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K . Amtsgericht Calw.

Bekanntmachung
betr . die Gerichtsferien.

Die Gerichtsferien beginnen am 15 . Juli und

endigen am 15 . September . Während derselben
werden nur in Ferien -Sachen Termine abgehalten

mnd Entscheidungen erlassen.
Ferien - Sachen sind:

1) Straf - Sachen;
2 ) Arrest -Sachen und die eine einstweilige Ver¬

fügung betreffenden Sachen;
Z ) Meß - und Markt -Sachen;
4 ) Streitigkeiten zwischen Vermietern und Mietern

von Wohnungs - und anderen Räumen wegen
Ueberlassung , Benützung und Räumung derselben,
sowie wegen Zurückhaltung der vom Mieter in

die Mietsräume eingebrachten Sachen;
2 ) Wechsel - Sachen;
6 ) Bau - Sachen , wenn über Fortsetzung eines an¬

gefangenen Baues gestritten wird.
Das Gericht kann auf Antrag auch andere

(Sachen , soweit sie besonderer Beschleunigung bedürfen,
- als Ferien -Sachen bezeichnen.

Auf das Mahn -Verfahren , das Zwangs-
-vollstreckungsverfahren und das Konkursverfahren sind

die Ferien ohne Einfluß . (Reichsgerichts Verf .-Gesetz
<Z 201 , 202 , 204 ) .

Calw,  den 3 . Juli 1896.
Oberamtsrichter

Deckinger.

Auf 1 . Juli sind einzusenden : 1 . das Leichen¬

schauregister , 2 . der Ausweis des Standesamts für

das 2 . Quartal , 3 . der Auszug des Leichenschauers
sür das 2 . Quartal ; am besten alles zusammen in
einer Sendung , mit Amtskorporationsmarken frankirt.

Calw,  1 . Juli 1896.

Oberamtsarzt vr . Müller.

Deutsches Reich.
Berlin , 2 . Juli . (Reichstag .) In der

G - neraldiscussion zur dritten Beratung des Margarine.
-Gesetzes bemerkt Abg . Rettich:  Wenn das Verbot,

Butter und Margarine in denselben Verkaufsräumen

feilzuhalten und das Färbeverbot wieder beseitigt

würden , so stimmen die Konservativen gegen das ganze
Gesetz . Benoit (freis . V .) hebt hervor , daß von

Frauen keine Petition gegen die Marine eingegangen
sei . Schultz - Lupitz (R .-P .) spricht sich gegen das
Färbeverbot aus , welches bei den Consumenten nur

Erbitterung Hervorrufe ; viel zweckmäßiger wäre ein
Zusatz von Phenolphtalein zur Margarine . Die Ein¬

fuhr von Fetten zur Margarinebereitung aus dem
Zollauslande müsse verboten werden . Wir wollen

erklären , daß der Deutsche nicht alles ißt , blos weil

es billig ist . Minister Frhr . v . Hammerstei»
erklärt , eine Gesundheitsschädlichkeit der Margarine
sei nicht nachgrwiesen . Die Vorlage stell « einen ent¬

schiedenen Fortschritt gegen das bestehende Gesetz dar.
Weitergehende Forderungen der Konservativen seien

^ungerechtfertigt , man müsse mit der Vorlage einen

Samstag » Len4. Zuli 1896.

ehrlichen Versuch machen . Das Färbeverbot für But¬
ter würde den Butterexport enorm schädigen ; die

Notwendigkeit eines Färbevrrbots sei in keiner Weise

erwiesen . Die Einführung getrennter Verkaufsräume
würde vielfach nicht der Margarine , sondern der Land¬

wirtschaft schaden , sie würde den Consum verbilligen
Butter beeinträchtigen . Die chemische Einwirkung des

Phenolphtaleins auf die Margarine sei noch nicht

sicher festgestellt,  es wäre daher mindestens unvor¬

sichtig , einen solchen Zusatz gesetzlich vorzuschreiben.
Vor Ablauf der Handelsverträge könne man auch

nicht Fette zur Margarinebereitung , also gesundheits¬
schädliche Maaren , von der Grenze zurückweisen.
In der Spezialdebatte begründet Dr . Paasche (natl .)

bei Z 3 über das Färbeverbot den von ihm und
Schultz -Lupitz gestellten Antrag , wonach der Bundes¬
rat einen Zusatz von Phenolphtalein oder von einem
andern Kennmittel zur Margarine vorschreiben soll.
Staatssekretär Dr . v . Bötticher  Erklärt , die über¬

wiegende Mehrheit deS Bundesrats kann dem Färbe¬
verbot nicht zustimmen . Das Färbeverbot ist nicht
durchführbar . Wir wollen der Landwirtschaft nützen,

aber der Margarinefabrikation nicht schaden . Dr.

Bachem erklärt , das Zentrum hält an den Beschlüssen
der 2 . Lesung fest und überläßt dem Bundesrat die

Verantwortung , wenn das Gesetz nicht zu Stande

kommt . Das Zentrum lehnt aber weitergehende An¬

träge ab . Der Antrag Schultz -Lupitz wird abgelehnt
und K 3 in der Fassung der 2 . Lesung angenommen.

Ein Antrag von Schultz -Lupitz , einen Z 5a einzu¬
schieben , der die Einfuhr von Fetten aus dem Zoll-

auSland zur Margarinebereitung verbietet , wird gleich¬

falls abgelehnt . Zu dem Z 7, betr . getrennte Ver¬
kaufsräume für Butter und Margarine , erklärt Minister

Frhr . von Hammerstein , die Aufrechterhaltung dieser

Bestimmungen würde ebenfalls das Gesetz für die

verbündeten Regierungen unannehmbar machen . ( Bei¬

fall links , großer Lärm rechts .) Z 7 , sowie der Rest

des Gesetzes werden gemäß den Beschlüssen der

2 . Lesung angenommen . Der Reichskanzler  erklärt
alsdann die Vertagung des Reichstags auf den 10.

November d. I . und spricht namens des Kaisers und

der verbündeten Regierungen dem Reichstag die An¬

erkennung aus für die außerordentliche Opferwillig¬
keit uüd Hingebung , womit derselbe die Beratung des

bürgerlichen Gesetzbuches durchgeführt habe und sagt:
das einheitliche Recht schließt ein neues Band um die

deutsche Nation ; es stärkt unser Ansehen nach Außen.
DaS Bewußtsein eines gleichen Rechts für alle wird

auch das Bewußtsein gleicher Pflichten für das Vater¬
land fördern . Der Reichstag hat sich durch diese
Arbeit ein hohes Verdienst um das Vaterland erwor¬

ben . ( Allseitiger Beifall .) Präsivent v . B u o l spricht
den Dank für diese Worte aus und dankt den Reichs-

tagsmitgliedern für ihre Unterstützung seiner Geschäfts¬

führung . Das Haus dankt dem Präsidium durch Er¬

heben von den Sitzen . Präsident v . Buol schließt

mit einem Hoch auf den Kaiser . (Ein Sozialdemo¬
krat bleibt sitze» . Stürmische Rufe:  Raus !) Hierauf

schließt der Präsident die Sitzung.

Tageslieuitzkktten.
Magst « dt , 28 . Juni . Eine eigentümliche

Erscheinung zeigt sich in unseren Waldungen . Tau¬

AbonnemrntSprei» vierteljährlich in der Stadt S0 Pfg. rnM
20 Pfg . Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. 15, sonst
ganz Württemberg Mk. 1. SS.

sende von Fichten , von 2 bis 8 Meter Höhe , welch«

im Laubwald stehen , ließen im Lauf dieses Sommers
die Nadeln fallen , wurden dürr und mußten infolge»

dessen abgeholzt werden . Zum Glück stehen Forchen»
und Fichtenkulturen ausgezeichnet . Wenn sich die

Krankheit auch auf diese ausdehnen würde , so wäre
eS für die Gemeinde ein enormer Schaden , lieber

die Ursache der Krankheit sind erprobte Forstmänner

nicht einig.

Untertürkheim,  2 . Juli . Heute nachmittag

4 Uhr fand die Beerdigung der 3 Opfer des Mörders
Emst Huppenbauer statt . Nicht nur von der ganzen

hiesigen Gemeinde hatte jede Familie mindestens ein

Mitglied zu dem Leichenkondukt entsendet , sondern
auch aus Eßlingen , Hedelfingen , Obertürkheim , Rothen»

berg , Fellbach , Cannstatt und Stuttgart waren zahl¬
reiche Personen erschienen , um an der Beerdigung

teilzunehmen . Die benachbarte Gemeinde Wangen
war gleichfalls außerordentlich stark vertreten . Der
Kirchhof konnte die Menschenmenge nicht fassen , wes¬
halb viele am Kirchhofthor wieder umkehren mußten.
Der Ortsgeistliche hielt eine erschütternde Trauerrede,
Trauergesänge eröffnten und beschlossen die ernste

Feier.

Rottenburg,  30 . Juni . Vergangene Nacht

wurde der ledige Schuhmachergeselle Joh . Fr . Roll

von Oberjettingen , OA . Herrenberg , der hier in Ar¬

beit steht , nach einem kurz vorhergegangenen gering¬

fügigen Wortwechsel von dem 17 Jahre alten Schuh-

machergesellen Bernhard Kittel von Poltringen OA.
Herrenberg , mit einem Taschenmesser in die Ellbogen¬

schlagader gestochen.  Durch baldiges Eintreffen

ärztlicher Hilfe wurde die drohende Lebensgefahr zu¬
nächst beseitigt und dann der nötige operative Ein¬

griff im Spital vorgenommen . Wie man hört , be¬

findet sich der Verletzte außer Gefahr . Der Thäter
ist verhaftet.

Tübingen,  29 . Juni . Bei der vorgestrigen

Feuerwehrübung verunglückte ein Feuerwehrmann an

der mechanischen Schiebleiter , indem dieselbe zurück¬

schnappte und den Betreffenden in die Höhe schleu»
derte . Die Verletzung selbst ist keine gefährliche , hätte
aber leicht schlimmer werden können.

Nürtingen,  29 . Juni . Infolge einer Er¬

kältung bei der Ueberwachung der Rettungsarbeiteu
bei der jüngst stattgehabten Ueberschwemmung ist

Stadtschultheiß Schmid gestern morgen » im Alter
von 67 Jahren , gestorben . Der Verblichene hat

27 Jahre lang die Stelle eines Stadtvorstands mit

großer Pflichttreue bekleidet und sich um die Stadt
Nürtingen sehr verdient gemacht.

Heilbronn,  30 . Juni . Wegen fortgesetzter
Diebstähle von Geld und Schmuckstücken zum Nach¬

teil seiner Mitarbeiter wurde gestern ein 21 Jahre
alter Küblergeselle festgenommen . — Beim lieber»
führen von Heu über den Neckar ertrank gestern

nachmittag der 70 Jahre alte Bauer Christian Huber
von Untereisesheim . Die Leiche ist noch nicht gefunden.

Murrhardt,  29 . Juni . Der Altertums»
verein  des Murrthalgaues hielt heute sein « Wander¬

versammlung in Murrhardt . Dieselbe bot den Teil»

nehmern nicht nur großen Naturgenuß , sondern auch
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reiche historische Belehrung . Zunächst wurde der
Limes begangen , so weit seine Spuren durch die von
Prof . Sixt dieses Frühjahr entdeckten Teile desselben
und die bloßgelegten Reste von Wachtürmen über
den Linderst ins Murrthal bei der Lutzensägmühle
hinab nun mit Sicherheit verfolgt werden können.
Sodann hielt Dekan Klemm  von Backnang im Gast¬
hof z. Stern einen von eingehenden Studien und
großer historischer Findigkeit zeugenden Vortrag über
die Urkunde von Kaiser Konrad II .. betr . die 1027
auf dem Reichstag in Ulm erfolgte Belehnung des
Bistums Würzburg , zu dem die Abtei Murrhardt
gehörte , mit dem Murrhardter Bannforst , der den
größeren Teil des heutigen Oberamts Backnang um¬
faßte und sich in den Gaildckrfer und Welzheimer
Bezirk erstreckte. Interessant war es, an der Hand
alter , zum Teil aus keltischer Zeit stammender Namen
uns bekannter Bäche und Berge die früheren Grenzen
des Gaus vor unfern Augen erstehen zu sehen, eben¬
so, soweit es noch möglich ist, mit den in der Urkunde
namhaft gemachten früheren Grafen und Herren des
Gaus bekannt zu werden . Der jetzige schöne Wald¬
besitz der Murrhardter Gemeinde wurde von der Ab¬
tei Murrhardt erworben , die nach ihrer Lostrennung
von Würzburg selbständig geworden war . Der Alter¬
tumsverein des Murrthalgaus , der etwa 70 Mitglieder
zählt , gedenkt, nachdem er mit seiner nicht unbedeuten¬
den Sammlung seither in Backnang ein Mietlokal
inne hatte , nun für seine Zwecke ein eigenes Haus
zu bauen.

Göggingen  OA . Gmünd , 30 . Juni . Die
evangelische und die katholische Gemeinde benützen
seit alter Zeit das Kirchlein in Göggingen , das
den Namen des heiligen Nikolaus führt . Die
Eigentumsfrage war unentschieden . Die neuere kirch¬
liche Gesetzgebung hat die Entscheidung zu Gunsten
der kathol . Gemeinde herbeigeführt . Der evangel.
Teil mußte die Verpflichtung übernehmen , in abseh¬
barer Zeit die Kirche zu verlassen . So sieht sich die
evangelische Gemeinde genötigt , eine Kirche zu er¬
bauen . Die Kosten von ca . 40 000 ^ aufzubringen,
ist die kleine Gemeinde von nur 346 Seelen außer
stand , trotz aller rühmenswerten Opferwilligkeit.
Das Kgl . Konsistorium hat darum eine allgemeine
Kirchenksllekte angeordnet.

Karlsruhe,  29 . Juni . Wie der „ Badische
Landesbote " meldet , sind jetzt die Diebe entdeckt wor¬
den , die auf dem hiesigen neuen Güterbahnhof an
verschlossenen Güterwagen eine Reihe von Ballen,
Eßwaren und Zigarren entwendet haben . Bisher
wurden 4 Bahnarbeiter und 2 Hilfsschaffner verhaftet.

Wörishofen,  30 . Juni . Nachdem hier vor
noch nicht langer Zeit die elektrische Beleuchtung ein¬
geführt wurde , soll nun auch bald die von einer
Berliner Firma hergestellte elektrische Bahn  von
Türlheim nach Wörishofen dem Betrieb übergeben
werden , was wieder einen weiteren Fortschritt in der
Entwicklung von Wörishofen bedeutet . Der Personen-
und Güterverkehr wird mittelst Motorwagens vollzogen.

— Ueber das verhängnisvolle Br and Un¬
glück in Metz werden folgende Nachrichten ver¬
öffentlicht :

Metz , 1. Juli . Bald nach 7 Uhr meldete
gestern der Türmer auf dem Dom Feuer außerhalb
der Stadt und sofort sah man in der Richtung von
Devant - les - PontS  eine Rauchwolke aussteigen.
Erst hellgrau , verwandelte sie sich bald in das dichteste
Schwarz , bald schien sie abzunehmen , bald stieg sie
in neuer Dichtigkeit empor , Holz - und Ersenstücke mit
sich schleudernd . Das Feuer war im Artilleriedepot
zwischen dem kleinen Bahnhof upd Diedenhofcner
Thor auSgebrochen , und die Explosion , welche all«
Fenster der nächsten Gebäude bersten machte , streckte
auch eine Menge Menschen zu Boden . Ueber die
Zahl der Getöteten und Verwundeten gingen sofort die
schrecklichstenGerüchte , man sprach zuerst von Hunderten
und erst heute erhielt man genaue Nachrichten . Nach
der Explosion ließ man niemand mehr über das Mosel¬
fort hinaus und mit Recht ; denn ein zweiter Hauptkrach
erfolgte um 8 '/ , Uhr . Der Brand  war durch Fun¬
ken verursacht worden , welche von einem auf dem
nahe gelegenen Bahnkörper fahrenden Zuge in das
Gebäude flogen und die ausgetrockneten Holzwände
in Brand steckten. Das Feuer entzündete dann eine
Menge Zünder und Schießbaumwollkörper . Um
7 ' / « Uhr gab es eine große Explosion , durch welche

eine Anzahl Militär - und Zivilpersonen getötet und
verwundet wurden . Tot sind zwei Unteroffiziere,
zwei Zivilisten und der Knabe Jungfleisch . In die
öffentlichen Krankenhäuser wurden 14 Verwundete
übergeführt , eine größere Anzahl befindet sich in Privat¬
pflege . Der Brand hat die ganze Nacht gewütet,
ebenso haben die Explosionen fortgxdauert , doch mit
weniger erheblichen Folgen . Das Hauptunglück wurde
dadurch verursacht , daß , als man bereits mit den
Löscharbeiten begonnen hatte , eine mit Zündern ge¬
füllte Kiste cxplodirte und unter den in der Nähe
befindlichen Personen arge Verheerungen anrichtete.
Die Explosion von Zünderkastcn dauerte noch bis in
die Nacht hinein fort , es konnten daher die auf der
Diedenhofener Linie fahrenden Eisenbahnzüge die Un-
glücksstätte nicht passiren . Ein Extrablatt der Metzer
Ztg . meldet : „Wie wir aus dem Garnisonlazarett
erfahren , sind fünf Personen getötet  und zwar:
2 Unteroffiziere vom 9 . Dragonerregiment , 1 Artillerie¬
depotarbeiter namens Zinnberger , ein Sohn des La¬
zarettwärters Jungfleisch und ein Kind aus Woippy.
Schwer verwundet  wurden folgende Zivilpersonen:
1. Grunewald , 2 . Heizenrader , 3 . Dahn , 4 . Hops,
5 . ein 12jähriges Märchen , welchem der Arm am
Schulterblatt abgenommen werden mußte . Außerdem
sind 15 Militärpersonen vom 8 . bayerischen , 67 . und
131 . Infanterieregiment verletzt . Die Leichtverletzten
wurden gleich nach dem Unfall verbunden . Von der
städtischen Feuerwehr wurden 10 Mann verletzt , zwei
davon schwer, einem sind beide Beine , dem anderen
ein Arm abgenommen worden ."

Berlin,  30 . Juli . Daß unsere schwarzen
Brüder  in den Kolonien unserer abendländischen
Kultur bereits entgegenreifen , beweist folgender von
Berliner Blättern erzählter Vorfall . Dieser Tage
trat ein Schwarzer  aus der Kolonialausstellung an
einen Polizeibeamten heran , dessen Eigenschaft ihm
unbekannt war , und reichte ihm freundlich die Hand.
Nachdem er den etwas kräftigen Druck überwunden
hatte , fragte er : „Kannst Du lesen ?" und überreichte
dabei einen Zettel mit der Aufschrift : „Kamerun-
Soldat 10 Pfennig bitte GlaS Bier " . Der Beamte
stellte jetzt die gleiche Frage : „Kannst Du lesen ?"
und bot dem Schwarzen die Erkennungsmarke als
Mann der öffentlichen Sicherheit . Der Kameruner,
der sich bei dem verbotenen Betteln ertappt sah , ver¬
neigte sich höflich und verschwand schnell in einer
Hütte . Ein anderer , der gleichfalls um 10 Pfennig
gebettelt hatte und darauf aufmerksam gewacht wurde,
entgegnet « pfiffig : „Will ich nicht betteln , sollst Du
auf Erde werfen und dann Weggehen , ich
aufnehmen ."

Vermischtes.

Württembergische Ausstellung für
Elektrotechnik und Kunstgewerbe , Stutt¬
gart 1896.  Für die jeweils am Mittwoch  zum
AusstellungSbesuch nach Stuttgart auszugebenden ein¬
fachen Personenzugsfahrkarten 3 . Klaffe , die nach
Abstempelung in der Ausstellung auch zur Rückfahrt
berechtigen , wird die Gültigkeitsdauer mit sofortiger
Wirkung auf 5 Tage erstreckt. Das Gleiche gilt auch
für die Gesellschaftsfahrkarten , die — ohne Beschrän¬
kung auf einen bestimmten Wochentag — zum Aus¬
stellungsbesuch gelöst werden und mit denen dann die
Einzeln -Rückfahrt  erfolgt . Im Uebrigen verbleibt
eS bei den in einer früheren Veröffentlichung ent¬
haltenen Bestimmungen.

Württembergische Ausstellung für
Elektrotechnik und Kunstgewerbe , Stutt¬
gart 1896.  Ein Ausstellungsgegenstand , dessen
Originalität besonders die ländlichen Ausstellungs¬
besucher ebenso belustigt , als die Nützlichkeit seiner
Zweckbestimmung allgemein begriffen wird , ist neuer,
dings im Hofe des Gewerbedorfs aufgestellt . Es ist
ein elektrisch betriebener Stiefelputzer,

eingerichtet von Julius Geiger , mechanische Werkstätte.
Derselbe besteht im Wesentlichen aus zwei rotirenden
Bürsten , von denen die eine den Schmutz entfernt,
während die andere , nachdem ine Wichse mit einer
Handbürste aufgetragen worden ist, das Schuhzeug
mit verblüffender Schnelligkeit blank wichst.

— Aus kolonialen Kreisen kommt die Mit¬
teilung , daß der Gesundheitszustand des Gouverneurs
v. Wißmann  besorgniserregend sei. Die Kur in
der Nervenheilanstalt zu Konstanz sei bisher leider

von sehr geringem Erfolg gewesen, weßhalb Wißmann
zur Stärkung seiner Gesundheit jetzt zunächst nach
Lauterburg gereist ist, von wo er nach etwa 4 Wochen
in die Anstalt von Konstanz zurückkehren will . Wiß¬
mann selbst . ist wegen seines Gesundheitszustandes
weniger besorgt , als seine Umgebung , und hofft , sich
im kommenden Herbst auf seinen Posten zurückbegeben
zu können.

Unangenehme Nachkur.  Der Drechsler¬
gehilfe Becker zu Geringswalde hatte nach Verbüßung
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten in Nr . 44
des Geringsw . Wochenblattes ein Inserat erlaffen , in
dem er bekannt gibt , daß er wieder zmückgekchrt sei
von seiner „ Badereise " . Das Schöffengericht zu Roch-
litz erblickte darin eine Verhöhnung der strafenden Ge¬
rechtigkeit und verurteilte ihn zu drei Wochen Haft.

Fahrrad undTabak.  Infolge der rapiden
Ausbreitung des Radfahrsports ist der Konsum von
Rauchtabak , besonders Cigarren , nicht unerheblich zu¬
rückgegangen . Jedem Radfahrer gewährt die Be¬
nutzung seines Rades soviel Vergnügen , daß er gern
auf den Genuß einer Cigarre verzichtet , umsomehr,
da ihm dieselbe bei der Ausübung seines Sports nur
hinderlich ist. Wie das Intern . Patentbureau von
Heimann L Co . in Oppeln  erfährt , wird der
Minderverbrauch von Cigarren im vorigen Jahre auf
70 Millionen Stück angegeben und wird dieser Minder¬
verbrauch nur auf die Ausbreitung des Radfahrsports
zurückgesührt.

Auch ein unlauterer Wettbewerb.
Der Redakteur eines schweizerischen Blattes erhielt
folgenden Brief : „Habe schon viel in den Zeitungen
vom unlauteren Wettbewerb gelesen, nun möchte Sie
auf eine solche Spezies dieses Gewerbes aufmerksam
machen und wünsche, daß dies gesetzlich als strafbar
erklärt werden möchte und daß der Bauernbund da
eine Initiative machen würde . Es ist nämlrch das
Wegfischen des Bräutigams  auch ein unlaute¬
rer Wettbewerb , und da besteht eine schmutzige Kon¬
kurrenz , noch ärger als in anderen Artikeln . Denn
das habe ich wiederholt erfahren . Zeichnet hochachtend

Babette F . . . ." _

Mutmaßliches Wetter.  Für Samstag
und Sonntag ist noch vorwiegend trübes und auch
zu vereinzelten kurzen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Standesamt ßalm.
Geborene:

23. Juni . Klara , Tochter des Benjamin Kusterer,
Metzgers hier.

26 . . Paulinc , Tochter des Johann Sattler.
Bäckermeisters hier.

27 . „ Karl Friedrich Julius , Sohn des Julius
Din gier , Taglöhners hier.

28. „ Anna Wilhelmine Friedrike , Tochter deS
Wilhelm Speidel , Musikdirektors hier.

Getraute:
25 . Juni . Christian Julius Gustav M üllcr , Appretur¬

meisters in EberSbach , und Johanne Pauline
Haydt von hier.

Gestorbene:
28 . Juni . Friedlich Wilhelm Speidel , Musikdirektor

hier , 45 Jahre alt.

Gottesdienste
am 5. Senntag nach Trinit , 5. Juli.

Vom Turm : 329 . Predigtlied : 313.
9 Uhr Vorim -Pred . : Hr . Dekan Braun . Feier

des h. Abendmahls . 2 Uhr Nachm.-Predigt : Hr . Stadt¬
pfarrer Schmid.  Das Opfer ist für die bedürftige
evang . Gemeinde Göggingen OA . Gmünd bestimmt.

Sieklameteil.

Uennebsrg-8eiäe x,
zogen — schwarz, weiß und farbig , von 60 Pf . bis
18. 65 pr . Meter — glatt , gestreift , karriert . gemustert,
Damaste -c. lca . 240 versch. Qual , und 2000 versch.
Farben , Dessins re.), xorto - nnä -tsusrkrsl Ins llru»
an Private . Muster umgehend.
Lsläsu -I ' s.driksu s . Zsrmsdsrx st . II. l . IIM 2iir !vk.

Das Beste ist das Billigste . Dies kann mit
Recht von Mack 's Doppel -Stärke gesagt werden , welche
alle nötigen Glanzzusätze enthält u . das Plätten un-
gemein erleichtert . Mack ' s Doppel -Stärke ist das voll¬
kommenste aller Stärke Präparate u . ermöglicht , Kragen,
Manschetten , Hemden rc. ohne viel Mühe so schön
wie neu zu plätten . Ueberall vorrätig zu 25
per Karton von '/ < k § .



Amtliche Kekaniltlnachungen.
Forstamt Neuenbürg.

Die ivaldbefitzenden Körperschaften
mit- Staatsbeförsterung werden darauf aufmerksam gemacht, daß zu Folge hohen
ErlassesK. Forstdircktion vom3. November 1876 über etwaige im Lauf des
vergangenen Jahres eingetretene Aenderungen im Waldbesitzstand je auf den1. Juli
Anzeigen hieher zu erstatten sind, was daher von den noch rückständigen Gemeinde¬
behörden nunmehr in Bälde zu geschehen hat.

Neuenbürg, den 3. Juli 1896.
K. Forstamt.

Ass. Eisenlohr,  Stv.

Aezirksschulverlammlimg.
Donnerstag , den 9. Juli , findet in Calw , im großen Saal des

Vereinshauses die Bezirksfchulversammlung statt. Beginn: halb 10 Uhr.
Tagesordnung:  1 ) Vorträge des Lehrergesangvereins.

3) Visitationsbericht des Bezirksschulinspektors.
3) Feststellung eines Lehrplans für die Fortbildungs¬

schulen des Bezirks.
Calw, 3. Juli 1896.

K. ZZezirksschukinspektorat.
Braun.

Calw.

aus- und Güterverkauf.
Das König!. Amtsgericht Calw hat am 16. April 1896 die Zwangsvoll¬

streckung in das unbewegliche Vermögen des Ludwig Rentschler, Bäckermeisters
hier, angeordnet, und den Gcmeinderat hier als Vollstreckungsbehörde mit dem
Vollzüge beauftragt.

Als Verwalter ist bestellt: Gemeinderat Kraushaar  hier . Mitglieder
der Verkaufskommission sind: Ratsschrciber Schütz und Gemeindcrat Pfrom¬
mer  hier und in deren Verhinderung Gemeinderat Schmid und Bub hier.

Demgemäß kommt die hienach beschriebene Liegenschaft am
Montag, den 6. Juli 1896 , vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten- und letztenmal zur öffentlichen Ver¬
steigerung.

Geb. Nr. 48. 2 n 13 gm ein drcistock. Wohnhaus mit einem gew.
Keller,

o. — „ 17 „ Holz- und Streuschopf nördl. von Nr. 50,
L. — „ 11 Schweinstall südwestlich von demselben,
b. — „ 09 „' Schweinstall südwestlich von 48 n,

1 „ 40 „ Hofraum nordöstlich von Haus Nr. 49,
— „ 11 „ Winkel südl., mit Haus Nr. 49 gemeinsch.,

» 16 „_ „ nördl., „ „ „ 47 „
4 a 01 gm auf dem Marktplatz,

Str .-A. 17,300 B.-V.-A. 13,330
Höchstgebot beim ersten Verkaufstermin. 16,000
erfolgtes Nachgebot. 16,100

Von Geb. Nr. 49 allda, der unter diesem Haus befindliche gewölbte Keller und
der im Haus auf der hintern Giebelseite befindliche Viehstall und die
Mehlkammer. Str .-A. 3600 B.-V.-A. 857

Höchstgebot beim ersten Verkaufstermin . 3680
erfolgtes Nachgebot. . . 3690

Anschlag von Geb. Nr. 48 und 49 18,000
u 52 gm Acker im Hau, Anschlag 500

Höchstgebot beim ersten Verkaufstcrmin. . 400
erfolgtes Nachgebot. 410

15 g. 45 gw Acker,
Steinriegel,

Anschlag 180130

P .N. 1164/1. 31

1974/2.
- . 15
15 n 60 gm am ober» grünen Weg,

Höchstgebot beim ersten Verkaufstermin
erfolgtes Nachgebot. 130 ^

«159/1. 17 a 05 gm Acker,
1 „ 81 „ Steinriegel,

2059/3. 16 „ 42 „ Acker,
3 „ 06 . Steinriegel,

37 L 34 gm unmittelbar am untern grünen Weg,
Anschlag 400

Höchstgebot beim ersten Derkaufstermin. . 350
erfolgtes Nachgebot. 360

30 n 19 gm Wiese an der Weidensteige, Anschlag 600
Höchstgebot beim ersten VerkaufStermin. . 450
erfolgtes Nachgebot. 460

39 n 30 gm Wiese allda, Anschlag 600
Höchstgebot beim ersten Verkaufstermin. . 450
erfolgtes Nachgebot. 460

57 a 73 gms der Laufacker, an der Altburger Markungsgrenze36 „ 55 „ s hinziehend.
94 n 27 gm, Anschlag 1500

Höchstgebot beim ersten Verkaufstermin. 1200
erfolgtes Nachgebot. 1310

34 n 43 gm Wiese auf der Steinrinne, Anschlag 400
Höchstgebot beim ersten Verkaufstermin. . 320
erfolgtes Nachgebot. 330

Unbekannte Kaufslustige haben vor der Versteigerung beglaubigte Ver«
«ogrnSzeugnisse vorzulegen, auch hat jeder Käufer sofort einen zahlungsfähigen^grn zu stellen.

Den 11. Juni 1896.
Gemeinderat als Vollstreckungsbehörde.

Namens desselben:
Ratsschreiber Schütz.

749.

747.

3208/1.
2305/2.

554.

Dennjächt,
Gerichtsbezirks Calw.

Keililchrichtiglllig an Erbflhasts-
glöubigtr und Gläubiger-Aufruf.

Der Nachlaß des verst. Michael
Bröhm , ledigen Metzgerknechts hier, ist
überschuldet; die Erbschaft wurde aus¬
geschlagen. Hievon werden die Erb¬
schaftsgläubiger mit dem Anfügen in
Kenntnis gesetzt, daß die Verlassenschafts¬
sache auf außergerichtlichem Wege erledigt
wird, wenn nicht binnen zwei Wochen
Antrag auf Konkurseröffnung erfolgt.

Gleichzeitig ergeht an unbekannte
Gläubiger die Aufforderung, ihre An¬
sprüche binnen derselben Frist bei
Gefahr der Nichtberücksichtigung hier an¬
zumelden und zu erweisen.

Den 1. Juli 1896.
K. Gerichtsnotariat Calw.

Sapper.

Sonntag Abend
Lrbauungs stunde

Im Vereinshaus
von 8—9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Turn - ^ Verein.
Abfahrt zum Gauturufest in Sin-

delfingen Sonntag  Morgen 5 Uhr
am Adler.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Bäcker Heugle.

Homöopathischer Kerem
Altbnrg.

Am nächsten Sonntag , den S.d. M .,
nachmittags 2 Nhr,  ist Versamm¬
lung bei Wirt Braun.

Tagesordnung:
Einzug der Monatsbeiträge.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Ter Ausschuh.

Frisch gebrannterM
bei

_Klein Wildbad.
Nächster Tage trifft ein Waggonneue

VHItttiir-

Vorillwoii
ein, welche ich zu 14 50 pr. Ztr.
gegen bar verkaufe.
_D . Serlou.

Farben,
trocken und in Oel abgerieben,

feinsten Copallack, Sisenlack,
Terpentinöl, gekochtes Leinöl,

altes Leinöl, Trockenputz,
Trockenöl, Anstreichpinsel,

Glaspapieru. s. in.
empfiehlt billigst

L. öLULUMIsr.
Marktplatz.

Eine Wohnung
von 3—4 ineinandergehenden kleineren
Zimmern mit sämtlichem Zubehör, mitten
in der Stadt, ist bis 1. Oktober zu ver¬mieten.

Wo, ist zu erfragen im Compt. d. Bl.

llMMMüe iMMäs
mit Kimbeer-, Krdbeer-, Kitronen-

«ud GraugegeschmaL,
empfiehlt als gesunde, angenehme Er¬
frischung

I . U. Dernmler,
Condit or.

Ir».lioriktken
in Origmalsäcken zu 1 Zentner

L 14. 50 gegen bar,
Emil Georgii.

llgftzr-IVIalr-Lgoso,
<Ik8 41Isrbosts , vss 88 gls Xrüb8tüek
unä 4beucks88kii kür Xinäer unä Xrsnlro
(baupteseblivb Llntarwe unä LlaAeo-
leiäenäos ss ASAeben bat , ist kriselt sio-
Kstrocksn mxl sebr empkoblsn äureb:

Mein frisch assortiertes Lager in

karben,
trocken und in Oel abgerieben,

Asphaktkack, Uerusteiukack, Lopal-
kack, SargkaL, Spirituslack,

SpiritusfußbodenlaL,
Alerusteiufußbodeukack,

ls . Kall. Leinöl,
Terpentinöl, Siccatif etc.

bringe zu billigsten Preisen in empfeh¬
lende Erinnerung.

?risär. Mllsr L. ILarLt,
Inhaber Kuotsv Lrbs.

Unterzeichnete empfiehlt sich nn An¬
fertigen von Hochzeitsfchmuck» für
Stadt und Land » ferner empfehle
Brautkränze , Perl - und Blech-
kräuze, Laubkränze, Sterbkleider
und Kissen, Totenbouqnets von
25 --Z an, sowie alle Sorten Blume»
zu billigst gestellten Preisen.

I .MLS Wisämaisr.
Alumeugeschäft,
obere Vorstadt.

Tritzwarerr aller Art,
Schweizer-, Kackstein- ivd

Kräuterkäse,
Senf i« Kübtlll und offt».

sowie
gutes Schweinefett

empfiehlt
8 . Unirnmel.

Wagazinsraum,
ca. 80 gm Bodenfläche, total feuersicher,
hell und trocken, pro 1. Oktober zu ver¬
mieten.

Werkmeister Xnsuss.
Liebenzell.1««« Mark

sind gegen Sicherheit sofort zu erheben.
Zu erfragen bei Gottlieb Kappus.
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Lreiw . Feuerwehr (Lalw.
Dis Feuerwehr Pforzheim hat uns zu dem am II ., 12.

und 13 . Juli dort stattfindenden badischen Landes Feuerwehrfefl

eingeladen . Diejenigen Kameraden , die sich hiebei beteiligen wollen,

haben sich längstens bis Montag » den K. Juli , bei Unterzeichnetem

anzumelden.
Fahrgeld wird aus der Vereinskasse vergütet.

G o rn rn a n ö o:
Ususslsn.

DsZirks - IlLLäsls - L (asvssrbs - Vsreiu

L3,1 Vf.
In der letzten Ausschußsitzung wurde beschlossen, den Mitgliedern des

Vereins den Besuch der

Elektrotechnische « und KnrrstgeWerke -Airsstellrrrrg
in Stuttgart

dadurch zu erleichtern , daß denselben freie Hin - und Rückfahrt , sowie freier Ein¬

tritt in die Ausstellung gewährt wird . — Der gemeinsame Besuch der Ausstellung

soll am Freitag , den 17 . Juli , stattfinden und würde bei genügender Be¬

teiligung ein Extrazug arrangiert werden , um für den Aufenthalt in Stuttgart

mehr Zeit zu gewinnen . Es sind zu diesem Ausflug auch die Familienange¬

hörigen der Mitglieder , sowie Nichtmitglieder eingeladen , welche dann auch

Lre Fahrpreisermäßigung genießen . — Bei den Mitgliedern wird eine Liste zirku¬

lieren ; Nichtmitglieder wollen sich bis spätestens Mittwoch,  den 8 . Juli , bei

Hin . Kürschner Kolb  zur Teilnahme onmelden.
Zm Auftrag des Ausschusses:

Worstand 8 pöknsn.

Auf morgen Sonntag wird auf 3 Uhr ins Nößle  in Stammheim

nnd auf 6 Uhr in dm Adler  in Ostelsheim zu einer

Versamiirlrtiig
des „Sund der Landwirte ",

freundlichst eingeladen.

württ . Abteilung,

I . A . :
vsnl Vsiss , Stammheim.

6 . lldk ? 8

MM.

8ämüieke optiseke Kvgvustäuckk
irr krinw -^Var « 2 N MliAslou kreisen.

Liillsn nvcL Lu gsrösster ^ .nswLlil.

IRvpsnslunvn svkön, svknsl! uns billigst.

Koklsn , Xoklsn,
Für den Winterbevarf offeriere ich, von jetzt ab bis Ende September

Lieferbar , Kohlen bester Qualität zu nachstehenden billigsten Preisen:

Is .. Nusskohlen , gewaschen und gesiebt, pr. Ztr . M. 1.20,
Is .. Ghrenfelder Kuhrgaseoaks , „ „ „ 130,
lu . Belgischer Anthraeit , „ „ „ 153,
Is .. Kraunkohlen -Sriquettes , pr. 100 Stück „ —.85.

Die Preise verstehen sich vor 's Haus geliefert , bei Abnahme von mindestens

20 Zentnern , ganze Wagenladungen billiger.

D . Kerion.

Z ôrNand und
H r̂ima Gement
tnfit nächste Woche m Althengstett ein
uno wird ab Bahnhof billigst abgegeben.

Ferner empfiehlt Cementröhren
in jeder Dimension und wollen Bestel¬
lungen baldigst gemacht werden.

^ « rl HH » 88,
Stammheim.

Gegen

Aiarrhseir
wird mit Erfolg angewendet:

grievbisvbsr kvbvein
6sinlis , Zjährig , pr . Fl . 95
Koffssis , 1jährig , „ „ 80 A

Zu haben bei
Kmil Georgii.

Calw , den 1. Juli 189S.

Aiiemit erlaube ich mir anzuzeigen , daß ich mein Warengeschäft durch

Verkauf an Herrn

Oolis Hiväsrsr
abgegeben habe , welcher dasselbe von heute an unter seinem Namen fortführen wird -.

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen freundlich danke, bitte

ich, solches auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.

Mein  Werngeschäft werde ich wie bisher weiier-
beireiben.

Achtungsvoll

8 . U «II.

Auf obige Mitteilung bezugnehmend , erlaube ich mir anzuzeigen , daß ich

das Geschäft von Herrn 8 . Osuküsrill käuflich übernommen habe und solches

von heute an unter meinem Namen fortführen werde.
Es wird mein Bestreben sein, den guten Ruf desselben in jeder Beziehung

zu erhalten und indem ich höfl bitte , das meinem Herrn Vorgänger geschenkte

Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen , halte ich mich angelegentlichst

empfohlen.
Hochachtend

8

^8cksfvolle
zum Spinnen , Zwirnen , Förden und Weben
nimmt an und besorgt bestens

Iranz Schoenlen.
„Neue Färberei".

Meine

Vrivotvsreu,
Strickgarne, Kaumwollssauelle,

Schur.Muglcn,
Tr3 .§ SL LL <1 Lr 3.v 3.tt .SL

bringe bei billigsten Preisen in empfeh¬
lende Ennneruna-

nv . knlvnmsnn,
Biergaffe.

Das beste Mittel gegen

Mtwersugen
sind Wssmutk ' s NüNnSrsugsn-

rings in der Uhr.
Alleinverkauf  bei

Gustav Kammantt,
Friseur.

Oexsn dilkt,
rvson dein Mttel Zervirkt ., „Ventil»
siodsr . kr . riaeov mit 5t) ? t . mit »us-
MrrUcbsr OebkLuobsauivsisuox bei Vis-
laiiL L rüsiäsrsr , Illts L.xotdsks in

0ülv . _

Mehrere junge

Arbeiter und
Arbeiterinnen

finden dauernde Beschäftigung bei

Kovk L Knügvn,
Klein - Wildbad.

2 Lehrgehitfe«
finden unter günstigen Bedingungen eine
Lehrstelle bei
Fahner und H. Maier , Bäckermeister

in Pforzheim.

Ein älteres , ehrliches

Mädchen
wird für Laufdienste gesucht von

Johs . Hinderer.

Geübte , fleißige

Spulerinnen,
nicht unter l6 Jahren , für dauernde
Beschäftigung sofort gesucht.

Täglicher Arbeitsveroienst ^ 1. 40.
Zu erfragen bei der Exped . ds . Bk.

fliach Ravensburg  wird ein tüch¬
tiges

Mädchen
für Küche und Haushaltung bei hoher»
Lohn gesucht.

Näheres bei der Redaktion d. Bl.

Unterreichenbach.
Einen ordentlichen

Juljrknecht
sucht sofort

W . Haisch » Müller.

Hirsau.

GYPser gesucht.
2 tüchtige Gypser finden sofort ia

Neubauten dauernde Beschäftigung.
Joh . Proß.

Ostelsheim.
Einen tüchtigen

Schuhmachergehilfen
sucht pr . sofort

Daniel Haußer.

^sntr^

^lldgernl .Ie^
«te>-)VeÜ-

ZrttungScataloge, KostenvoranschlSge
graftr und franko. LtUtß?»t» Preis»
norirnnsf. t̂ röstere JnferlionSansiräge
zn den ni«eip!g»t«n
Bureau in Nutt-vt . röv!r» ir»« s SS.

Druck und Verlag der Ä. Oe lschlag  er 'scher, « uchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  i » Calw.
Hiezu 1 Beilage.
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INachdruck

Auf Koherr -Woor.
Novelle von Claire von Glümer.

(Fortsetzung .)
Die Reinholdt lachte vor sich hin.
„Damit ist nichts bewiesen/ antwortete sie ; „junge Mädchen spielen oft die

wunderlichsten Komödien mit dem eigenen Herzen so gut , wie mit anderen . Wer
ihnen zuerst von Liebe spricht, hat immer einen Schritt voraus , und zu hören , daß
man seit Jahren geliebt wird , macht auch seinen Eindruck , und wenn meine Frau
Gräfin in ihrer klugen und geschickten Weise dazu Hilst, können wir ja bald eine
Verlobung feiern ."

Damit ging sie, und Wulf starrte ihr nach, bis sie in Tante EoelinenS Zimmer
verschwunden war ; dann stürmte er fort , hinaus , durch die verschneiten Gartenwege.
Sein Kopf glühte , seine Pulse schlugen . „Eine Verlobung feiern !" klang es ihm
wieder und wieder im Ohr , und jeder Schlag seines Herzens bäumte sich im Schmerz
und Zorn dagegen auf : es konnte nicht sein, — eS durfte nicht sein ! Ohne Worte
mußte Evy ihn verstanden haben , hatte  sie ihn verstanden , und ihre Augen , ihr
Lächeln , ihr ganzes Wesen hatten Ja und Amen dazu gesagt . Oder war auch das
eine der Komödien , die junge Mädchen , wie die kluge Dienerin meinte , mit sich selbst
und anderen zu spielen pflegen ? Und war es möglich , daß Jobst Clamor ihren
Wünschen und Neigungen eine andere Richtung gab , nur weil es ihm zufällig ver¬
gönnt wurde , zuerst zu sprechen,  denn zuerst geliebt  hatte er sicher nicht. — WaS
Mamsell Reinholdt von der Jugendliebe gesagt , die so fest mit dem Herzen verwächst,
daß man nicht mehr von ihr lotzkommt, paßte auch auf Wulf . Schon als Knabe hatte
er in Evy die Verkörperung aller Lichtgestalten der Sage und Poesie gesehen, und
wenn er sich in kindischem Trotz gegen den Eindruck gesträubt , den ihre Anmut auf
ihn machte , so lag darin mindestens ebenso große Anerkennung derselben , als in Jobst
Clamors pagenhafter Unterwürfigkeit . Aber schon lange sträubte sich Wulf nicht
mehr ; schon lange war Evy sein Traum bei Tag und Nacht , erfüllte ihm Seele
und Sinne , und alles , was an Vernunft und Willenskraft in ihm war , hatte er
aufbieten müssen, um das Geständnis seiner Lieb« zurückzuhalten . Evy war noch so
jung , daß er Zeit zu haben geglaubt , für ihre gemeinsame Zukunft etwas zu thun»
ehe er die Geliebte von ihr selbst und den Ihrigen begehrte . Talentvoll , fleißig,
ehrgeizig , galt er für einen der aussichtsreichsten jüngeren Offiziere ; eine große wissen¬
schaftliche Arbeit , eine Geschichte des FestungSbaues , zu welcher er seit Jahren Material
zusammentrug , sollte ihm, wie er hoffte, Geld und Anerkennung emtragen . Auch
auf den Verstand des OheimL hatte er für Evy und sich selbst gerechnet , — und
nun hören zu müssen, daß dieser anders über das junge Wesen verfügen wollte!
War eS denkbar , daß ihr unerfahrenes Herz den Vorstellungen der Mutter , den
Wünschen des Oheims , der Liebe des Jugendgespielen widerstand ? — Denn daß
Jobst Clamor sie liebte , bezweifelte Wulf nicht mehr ; es konnte nicht anders sein;
Mamsell RrinholdtS Erklärung für des Vetters verändertes Wesen wsr die einzig
richtige. Außerdem war Jobst Clamor Majoratsherr!

Eben trat Wulf aus beschneitem Gebüsch auf einen Hügel , der über Garten
und Schloß Aussicht gewährte . Wie stattlich es dalag , das alle Hohen -Moor mit
seinem Glockentürmchen über dem M ttelbau , seinen Flügeln und Eckpavillons , seinen
Terrassen und Freitreppen . Wa « hatte er Evy zu bieten , sie für den Verlust dieser
schönen, geliebten Heimat zu entschädigen ? War eS nicht der beste LiebeSbeweis,
wenn er entsagte , oder doch stumm bei Sette stehen blieb, um auf ihr Ja oder Nein
keinen Einfluß zu üben?

In diesem Augenblick trat eine schlanke Gepalt in Mantel und Pelzbarett
zwischen Mm Buschwerk am Fuße der Terrasse hervor . „Evy !' schrie er auf ; seine
Zweifel und Bedenken waren vergessen , in großen Sprüngen rille er abwärts durch
Schnee und Gestrüpp . Jetzt schien sie ihn zu sehen ) sie stand still , — plötzlich aber
machte sie Kehrt als ob sie ihm entfliehen wollte , er stürmte hinter ihr her.

„Evy , was soll das heißen ?" fragte er vorwurfsvoll , als er sie erreichte.
Sie wendete den Kopf , ihre Augen waren rrt vom Weinen.
„Bitte , laß mich !" begann sie mit zitternden L ppen ; dann versagte ihre Stimme.

Aufs neue in Thränen ausbrechend , drückte sie das Taschentuch an die Augen , und
im nächsten Moment — sie wußten beide nicht wie eS geschehen war — hielt Wulf
sie umfaßt , küßte ihren Mund , ihre Augen , ihre thränennafsen Wangen , beteuerte,
daß sie nur ihm gehören dürfe , und daß er sein Anrecht kotz Mutter und Oheim
und Jobst Clamor behaupten würde.

„Weißt Du denn ?" fragte Evy , mü großen verwunderten Augen zu ihm
aussehend.

„Alles , mein Liebling !" gab er zur Antwort , indem er den Arm um ihre
Schulter legte und sie in einen dicht umbuschten Seitenweg zog . „Das gute Holdt-
chen hat mir verraten , was Onkel und Tante mü einander ausgemacht haben , und
daß Du . liebes , tapferes Herz , erklärt hast : es wäre unmöglich ."

Evy senkte den Kopf.
„Ach, ich bin nicht so tapfer geblieben !" klagte sie. „Mama stellte mir so

beweglich vor , wie viel sie und ich dem Oheim schuldig sind ; eS wäre Pflicht , sagt»
sie, ihm unseren Dank zu beweisen ; ich könnte das jetzt, wenn ich Jobst Clamor
heiratete . . ." Sie stockte.

„Nun ?" fragte Wulf . „Hast Du nicht geantwortet , das könntest Du nicht,
well Du mich liebst, also nur mir gehören darfst und willst ? Hast Du das gesagt ?"

„Nein, " flüsterte sie ; „ich wußte ja nicht . . .'
„So hast Du «ingewilligt ?" fiel ihr Wulf ins Wort , indem er sie losließ

und mit flammenden Augen einen Schritt zur Sette Kat.
„O , sei nicht böse, sieh' mich nicht so an !" bat sie mit aufgehobenen Händen.

„Ich habe mich für einen Augenblick einreden lasten , daß ich eS könnte und müßte.
Mama sagte , wir Frauen hätten die Aufgabe , unser Herz zu bezwingen ; nicht um
glücklich zu sein, wären wir auf Erden , sondern um unsere Pflicht zu thun , — und
es wäre meine Pflicht , Jobst Clamor glücklich zu machen."

Wieder flössen ihre Thränen , und wieder schloß Wulf die bebende Gestalt in
seine Arme und bat , ihm seine Heftigkeit zu verzeihen . eEvy trocknete die Augen,
lächelte ihm liebevoll zu, und ihr Herz wurde immer leichter, ihr Antlitz immer Heller,
während sie Arm in Arm und Auge in Auge langsam unter den bereisten Bäumen
hingingen , ZukunstSpläne entwerfend und Luftschlösser aufbauend . Trotz des rauhen
Winterwindes , der schweres, bleifarbenes Gewölk vorüberjagte , kotz der Schneedecke,
die über Berg und Thal gebreitet war , kotz der Eisatome , die von knarrenden Tannen¬
ästen niederstiäubten , war Fmhling in ihren Herzen.

Der Anblick des Schlosses , dem ihr Weg nach vielfachen Windungen wieder
zusührte , rief sie endlich in die Wirklichkett , zu den Aufgaben des TageS zurück. Daß
sie eine ungünstige Stunde zu ihrer Verlobung gewählt hatten , konnten sie sich nicht
verhehlen ; vielleicht war es gut , notwendig sogar , die Mitteilung an den Oheim
auf bessere Zetten zu verschieben ; nur Eoys Mutter wollten sie sogleich ein Geständnis
ablegen und ihren Beistand erflehen.

„Und Jobst Clamor ?" fragte Wulf . „Wäre es nicht geraten , auch ihn ins
Vertrauen zu ziehen ? Hört er, daß wir uns lieben , so muß er Dich freigeben .*

Evy schüttelte den Kopf.
„So großmütig ist er nicht !* gab sie zur Antwort . „Wie eS mit unS steht,

— ich meine mit Dir und mit mir , — hat er längst herausgefunden , hat mich so
und so oft durch spöttische Bemerkungen gekränkt und erschreckt, während er sonst
kaum noch ein Wort mit mir spricht. Ich wußte mir sein Benehmen nicht zu erklären;
aber Mama sagt , er wäre eifersüchtig. Du siehst also . . ."

„Daß ich ihn zwingen muß I" fiel ihr Wulf ins Wort , seine Augen blitzten.
„Zwingen , — meinst Du damü , daß Du ihn fordern willst ?" rief Evy.

„Bedenke , was der Onkel dazu sagen würde , und daß ich e» nicht zugäbe ; nein,
lieber Junge , mit Gewalt ist nichts zu machen ; klug müssen wir zu Werke grhen
. . . ich weiß auch schon wie !"

(Fortsetzung folgt .)

Privat -Anzeigerr.

apvlsn
vllä Lorckvll

sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Widmaier.
Es werden

3«« Mark
gegen gesetzliche Sicherheit in Felder » auf¬
zunehmen gesucht.

Von wem , sagt die Exped . d. Bl.

2skn1eoknllr.
Lm 8et 2SQ Ilünull . kodisss , Ko-

poraturvn , Kvinigvn unä ? Iam>
disrvn , svrvie opvrationvn stilllAsL.
8or § kLlti § 6 ^ uskiistruux . älvlivi'
2 Irvppvn stock.

Ää . w OLlw.

Preisermäßigung!
Vorzügliche , frisch eingetroffene

?alra8 -korilllstvll
geben wir besonders bei Barzahlung
billigst ab.

I . Zr. Gesterlen.
Adolf Leonhardt.

^UrlmmelsK̂ lea^ Volbs-
i xnrunilbellvpkl. ni. Kbrea-
1üipl .v. sllb . ReüalUe prL.kmnrtv o. lllus-
I tenvrasr -vi )ndorr»,85rrrps
' sov . Datv.-ALseuvüodou»

r . lolektss VvröLlmnL<ler
gu -trl. sssedSIrl Speisen sollten 1a keinem
Hause Lsblsa . KKuklleb 1u »Ueu Apotbvk.
soHs. überall »n allen Orlen , «l. Ü. krkaäer
6soraKrimme >,6olläitor,6aIr »i/tV.

w,r »nmltss» «ä v«» Vsltversln ».

Ein älteres

Sspha,
sowie ein einsitziges

SchiebwägeLe
hat zu verkaufen

Chr. Erhardt- Schlosser.

Suvpett»
würze

in Original-
Fläschchen von 65 H an ist zu haben bei

kuolsv Vvil , gem . Warengeschäft
in Liebenzell.

Die Original -Fläschchen von 65 H wer¬
den zu 45 H und diejenigen ä 1. 10 zu
70 H mit Maggi s Suppenwürze nachgefüllt.

6 . 8tzotz2 Hr . ,
Waögcrsse,

empfiehlt für Arbeiter
^ starke handgemachte

Kaschen schuhe,
Schnallenschuhe. Zug-

^ Rohrstiefclu. Holzschuhe
zu billig »» Preisen.
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8 Os,r1 Lsrva , 08 .1 ^ 7,
empfiehlt:

Farbe « Gele:
i« Hek abgerieöen : Altes Leinöl,

: Lremserweiß , Gekochtes Leinöl,
Bleiweiß von Nro . 0 —5, 5iccatioöl,
Ocker, hell und dunkel, Lampenöl,

- Hausrot , Maschinenöl,
Englischrot , Mohnöl.

: Signalrot , Faärer
Maschinenbraun , Lopallack,

> Elsengrau , Bernsteiulack,
viktonagrun , Tischplattenlack,
Anksrun , Eisenlack,

: Oelgrun u. s. w. Sarglack,
Trsärene Fsrlte « , N)eingeistlack,schwarzund

: in Del und Aalk verwendbar . braun.

Kronee«
- (in Fläschchen und Pulver ), Hold, Kilver , Kupfer und Hrün.

^ Krünolirre für richene Möbel»

Matier « « g für matte Möbel,
4 Schellack, Aei ;e, Leim , Hkaspapier , Frockenpulver , künstliche

und naturelle Bimssteine , Binsel u. s. w., reine « und denatu¬
rierte» Weingeist.

Reele Ware . — Billige Preise.
»
oaoaoooaoooosoooooooooo«

AlßMM " ^ " s
Ke,rundet 1833. 211 Neorganistrt 1855.

Lebens-, Keaten- und Kapitaloerficheruags-Gefeltschaft
auf Gegenseitigkeit , unter Aufsicht der Kgl . Wiirtt . Staats¬
regierung. Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mit¬

gliedern der Anstalt zu gut.
Außerordentliche Reserven: Bersicherungsstand:
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tausend Policen.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vertretern in Calw : Lmil <-6<rrgH , Kaufmann, Lmil Ltaucltzn-
m «Zs« r , Verw.-Aktuar; in Liebeuzell : <Zustsv Veil.

>

ist daS wirksamste Mittel zur sicheren Vernichtung und Ausrottung aller schäd¬
lichen und lästigen Insekten: Fliegen , Motten , Schwaben » Raffen , Wan¬
zen, Flöhe , Bogelmilben , Ameisen, Blattläuse . Käuflich in geschloffenen
Palleten und Schachteln mit Schutzmarke„Komet" zu 10, 20, 30, 50 Pfg.
(1 Morteinspritze 20 Pfg.) in Osliiv bei Qsorg Krimmsl.

«oilunvlr , Moi-toin-fsbnlc , Nalidoi ».

vodllt vom 24. fluni ad

MS " 1 l - incl6N3trÄ836 1
(Lingsng 8oi>ulborg «lii-skl nsdon live ssitiisrigsn lllolmung).

7"- ^ —7 UnSIiii'ti'sIsgli

tldinlni!»-

-In ltsn gpottielron
l voll Oeogorlsa.

«okt« tl
«« tiklillflist
/» L,0. ao« So ,<«7x-«»<b40  u.<sto/»/1

WMWE EM Er» «

lln , HZompson s I
Lsiflsnxnilvsi'

int S » » desto
« « ck llu dUItxstv « » L doquonisto

^LselimLttsI äer
Man svkts genau auk fltzn Manien„vr. flkompson" unä

äie Ledut̂mardtz„8clivvan',
Mivilvnlsgsn in Lslmer

17. ?snsdsl^ rvs., L. Lanbsr, Lodlsr, fl. ?. vsstsrls»,
V7Ud. Ledtvsn^sr.

Seidenstoffe
Lodsusbsiusr Lsiäsumsdsrsi„I-ot2s",

Kohenstcint. Sa.
Hofl. Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Groß-

herzogin von Sachsen.

direkt aus der Fabrik.
Spezialität : Brautkleider.

Reichhaltiges Musterlager in schwarz,
weiß und farbig , gemustert,

gestreift, carriert re« bei
iisrrn Villr . Lsnelvi », Oalw.

Kräuterkäse,
Pfund-Stückeä. 40 --H,

Kmmenthal'erkäse,
Pfund 90

reifen Limöurgerkäse,
Laibchenä 40, 45, 50, 60, 70 --Z,
bei Laibchen Pfund 36 u. 40 aZ,

„ Kistchen „ 33 „ 37 „

reiafchmeckendes Speisefett,
bei Pfund 45 -H,

feinstes Satatöl
Liter 90 --Z,

bei größerer Abnahme billiger, bei
k> . Osslsnlvn.

Niederlage für Calw bei A. Haager.

—  flapeten ! ^
Naturelltapeten von 10 Pfg. an
Goldtapeten „ 20 „ ,
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Ksdrüflsp risgler , Minden i. Wests.

Vas kWte — V/irlizaw-ittz
gehe» Süch-nkzr »,,Ftlrgbn, Flötzr, Amrtse».
vlattlause , s 0ttrn ic. ist da«
beim ist«chiironnlaau in Berlin grschüstte

«ol«
ist nuri

^ Elststknz
haben zu 30^

1 ^
! l̂ und« ^

Idmoella-Sxtitr«
hletua 35̂ «der 50-

, di« «Mia pra»Nschn-
mlt grbhtrr Edritzkaft,weist

- ,Thurmelin"in die eniltge,
ften stiitzeu.Winkel Iragenu.dadur

dedeultnd an Ihukmelin-Pülver spare!
„rhurtnelin" ist stet» «onrihigi
stlatwbei Carl Sakmann ; i
Hompetscheuer: I . F. Sturm
in Simmozhetm: K. H. Ehmeri
in Weild. Stadt! Aug. Kern
in Mkdöerg: Ad. Fr au er
in NaaotdrL- Lang.

vaokxaxxsn dsstsr Qualität,
^.sxdaltrödrsu kür ^.dortlsitnuZsu,

Isolirxaxxsn, Isolirtakslu,
NolLesrnsnt, vacdtdssr,

llarboliusum kür 3ol2austried.

kiellLl 'll kseisl'ei', keuei 'Imeli.
Lsxbalt- uuä Ideerproäuktsu-I'abrik.

I-LAtzr Iiält Herr llugo Kau, Lal>v.

^FiLr Hausfrauen ! ^
Annahme alter Mallsachen

aller Art gegen Lieferung von Kleider-,
Unterrock- und Mantelstoffen, Damen¬
tuchen, Buckskins, Strickwolle, Por¬
tiören, Schlaf- und Teppichdecken in
den neuesten Mustern zu billigsten
Preisen durch
R . Eichmaun, Ballenstedt a. H.

— LeistungsfähigsteFirma! —
Annahmestelle und Musterlager bei

Krau W. Naschold Wwe.,
Bischoffstraße. »?

2k Hilfsbuch für
-i" . d Männer , bietet
allen, die an Nervenschwäche, Schwäche¬
zuständen, Herzklopfen, Unterleibsbe-
schwerdcn, örtl. Schwäche, discr. Krank¬
heiten rc. leiden, aufrichtige Belehrung
und weist auf den sichersten Heilweg hin.
Tausende verdanken dem Buche ihre
Gesundheit und Kraft. Für 1 Mark
(Briefmarken) franko zu beziehen von
l) r. kkumlor , prakt. Arzt in Osnfl
(Sebveis) , kkutz Lonivsrfl 12.
Briefporto nach Genf 20 Pf.

RoslsNtrv
SsatsunclvIlllasrsSaruaaquolls!
6sbr . Mr L 8edvtzlrer . W ^ j

8okvLd . 6müvfl.

Veste und billigste Bezugsquelle
silt garauttttn«ue, doppelt gereinigte und ge-
waichene, echt nordische

üsttkeäsrn
Wir versend«« zoMret, gegen Nachnahme(ledeS
beliebige Quantum) Gute Neue Bett»
federn perPft-. sük 60 Pfg., 80 Pfg-, 1M„
1M.25Pfg.u.1M.40Pfg-,Feine prima
HalbdaunenIM.60 Pfg. , lM.80Pfg.r
Polarfedernr halbweiß 2M.. weiß
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg.» Silber,
weiße Bettfeder» 3 M., 3 M. 50 P?g..
4 M., 5 M.; ferner: Echt chinestsche
Ganzdanne» «ehrsülliräftig)2 M.50M».
u. 8 IN. Verpackung zum Kostcnpreise. —Bet
Beträgen von mtndesten»75M 5»!„Rabatt. —
NUHtgefaüende»bereitwilligst zurilckgenommeit.
kvelier L 60. i» llerkorfl mWegs

»ruckm» Verla« der« . OelschlS « er'schen  Buchdruck« « in «alw. verantwortlichr Paul Adolfs  in Calw.
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